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Abb. 3.1. Ein einfacher RDF-Graph zur Beschreibung einer Beziehung zwischen diesem

Buch und dem Verlagshaus Springer

nen in PDF-Dateien oder als Annotationen im XML-basierten Vektorgrafik-

format SVG.

In diesem Kapitel werden wir die Grundlagen von RDF kennenlernen. Dabei

steht zunächst die Darstellung einfacher Daten im Vordergrund. In den darauf

folgenden Abschnitten behandeln wir verschiedene syntaktische Austauschfor-

mate für RDF und beschäftigen uns mit weitergehenden Fragen beim Einsatz

dieses Formats. Im Anschluss betrachten wir einige besondere Ausdrucksmit-

tel, die über das Beschreiben einfacher Daten hinausgehen. RDF wird dazu

um die Sprache RDF Schema (RDFS) erweitert, mit der man auch allge-

meine schematische Informationen über einen Datensatz ausdrücken kann.

Im gesamten Kapitel erklären wir die Bedeutung der vorgestellten Sprachen

intuitiv und anhand von Beispielen. Die offizielle formale Semantik zur kor-

rekten maschinellen Interpretation von RDF und RDFS wird anschließend im

Kapitel 4 im Detail erklärt.

3.1 3.1 Einführung in RDF
Zunächst geben wir eine grundsätzliche Einführung in das RDF-Format und

gehen auf die wesentlichen Unterschiede gegenüber XML ein. Wie wir sehen

werden, basiert RDF auf einem sehr einfachen graph-orientierten Datensche-

ma.

3.1.1 Graphen statt Bäume

Ein RDF-Dokument beschreibt einen gerichteten Graphen, also eine Menge

von Knoten, die durch gerichtete Kanten (
”
Pfeile“) verbunden werden. Dabei

sind sowohl Knoten als auch Kanten mit eindeutigen Bezeichnern beschriftet.

Abbildung 3.1 zeigt ein einfaches Beispiel eines Graphen aus zwei Knoten

und einer Kante. Wie wir im Kapitel 2 gesehen haben, werden Informationen

im XML-Format dagegen mit Hilfe von Baumstrukturen dargestellt. Bäume

eignen sich hervorragend für die Organisation von Informationen in elektroni-

schen Dokumenten, da man es meistens mit streng hierarchischen Strukturen

zu tun hat. Darüber hinaus können Informationen in Baumstrukturen zu-

meist gezielt gesucht und effizient verarbeitet werden. Warum also setzt RDF

auf Graphen?


